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Nr. 8. Mittag: Ausgabe, 
Deutſchland. 


Berlin, 5. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Wirklichen Geheimen Kriegsrath Schober im Kriegsminifterium und dem 
Gymnaſtal Director, Profeſſor Dr. Guttmann zu Brieg, Regierungsbezirk 
Breslau, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der chleife; dem 
Freiberrn Julius von Kirchbach zu Hohenſee im Kreiſe Greifswald den 
Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Militär⸗Gerichts⸗Actuar Baur⸗ 
meilter zu Coblenz den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
erſten Lehrer und Präcentor Baak zu Georgenburg im Kreiſe Inſterburg 

und dem Lehrer Mörbel zu Brieg, A en Breslau, den Adler 
Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von ohenzollern, ſowie dem 
Steueraufjeher Gorling zu Prenzlau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeität der König hat dem im Miniſterium für Landwirtbſchaft, 
Domänen und Forſten angeſtellten Rechnungs⸗Rath Hutter den Charakter 
als Gebeimer Rechnun S⸗Ratb, ſowie den Geheimen Regiſtratoren Knick 
und Mittag bei demſelben Miniſterium den Charakter als Kanzlei⸗Ratb, 
und dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Wilhelm Adolph Lübeck in Seehauſen 
i. M. den Charakter als Sanitätsrath verlieben; ferner in Folge der von 
der Stadtverordnetenverſammlung zu Mühlheim a. d. Ruhr getroffenen 
Wahl den Rentner Adolf Fellinger daſelbſt als unbeſoldeten Beige⸗ 
ordneten der Stadt Mühlheim a. d. Ruhr für die geſetzliche Amtsdauer von 
ſechs Jahren beſtätigt. 5 

Dem Bankier Wilhelm Köſter jr. iſt das Exequatur als Viceconſul 
der Vereinigten Staaten von Amerika in Mannheim Namens des Reichs 
ertheilt worden. 5 ; 

Auf Ihren Bericht vom 23. December 1879 will Ich genehmigen, daß 
in Ausführung des Geſetzes vom 20. December 1879, den Erwerb mebrerer 
Privateiſenbahnen für den Staat betreffend, für die Verwaltung des Ber⸗ 
Un⸗Stettiner Eiſenbahnunternehmens — jedoch ausſchließlich der von der 
Oſtbahn verwalteten Hintervommerſchen Bahnen — eine Bebörde in Stettin 
unter der Firma: „Königliche Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn“, 
für die Verwaltung des Magdeburg⸗Halberſtaͤdter und Hannover⸗Alten⸗ 
bekener Eiſenbahnunternehmens eine Behörde in Magdeburg unter der 
Firma: „Königliche Eiſendahn⸗Direction in Magdeburg“, und für die Ver⸗ 
waltung des Cöln⸗Mindener Eiſenbahnunternehmens eine Behörde in Cöln 
unter der Firma: „Königliche Direction der Cöln⸗Mindener Eiſenbahn“ 
eingeſetzt wird. Dieſe Behörden ſollen unmittelbar von Ihnen reſſortiren, 
und in Angelegenheiten der ihnen übertragenen Geſchäfte alle Befugniſſe 
und Pflichten einer öffentlichen Behörde haben. Dieſer Erlaß iſt durch die 
Geſetzſammlung zu veröffentlihen. Berlin, den 29. December 1879. 

1 Wilhelm. Maybach. 

Berlin, 5. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute den Vortrag des Geheimen Civileabinets entgegen und 
empfing den Oberſten und Flügel⸗Adjutanten Prinzen Heinrich XIII. 
Reuß vor deſſen Rückkehr nach Bonn. Nachmittags um 2 Uhr be: 
ſichtigte Se. Majeſtät die pergameniſchen Skulpturen im Alten 
Muſeum. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! war vor⸗ 
geſtern Abend in der erſten Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins 
anweſend. Heute wohnte dieſelbe der Gröffnung der neuen Volks⸗ 
küche am Wedding bei. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
beſuchte am Sonnabend Nachmittag den Prinzen Wilhelm in Potsdam. 
Geſtern nahm derſelbe den Vortrag des Kriegsminiſters von Kameke 
und ſpäter den Vortrag des Miniſters des Innern Grafen zu Eulen⸗ 
burg entgegen. Nachmittags um 5 uhr folgte Se. Kaiferliche Hoheit 


wi 
ee 


der 8.8 Ihrer Majeſtäten zum Diner. Anz.) 
© Berlin, 5. Jan. [Zur Rückkehr des Fürſten Bis⸗ 
marck. — Bundesrathsſitzung. — Zur Beſetzung des 


Poſtens eines Staatsſecretärs des Auswärtigen. — De: 
mentt.] Die Blätter, welche den Fürſten Bismarck theils vorigen 
Sonnabend, theils heut in Berlin eintreffen laſſen wollten, waren in 
beiden Fällen ungenau unterrichtet; wie wir hören, wird die Ankunft 
des Fürſten erſt in der zweiten Hälſte der Woche erwartet. — Heut 
iſt Sizung des Bundesraths; auf der Tagesordnung ſtehen u. A. 
Vorlagen, betreffend die Verſtärkung des Grenzaufſichtsperſonals am 
Hohen Thor zu Bremen; dann eine Vorlage, betreffend die Weber: 
ſicht der Ausgaben und Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen für die Zelt vom 1. Januar 1878 bis letzten März 1879; 
dann verſchiedene Mittheilungen. — Officlös wird geſchrieben: Die 
Blatter ſind unerſchöpflich in Combinationen über den Erſatz des ver⸗ 
ſtorbenen Staatsſecretärs v. Bülow; die Wiederbeſetzung des Poſtens 
ſteht aber augenblicklich gar nicht zur Entſcheidung, und die Dauer 
des Proviſoriums, fo wie fie von Anfang an in Ausſicht genommen 
war, wird keine Abkürzung erfahren. — Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt, 
daß tm Reichskanzleramt der Geſetzentwurf über das Verſicherungs⸗ 
weſen ausgearbeitet wäre. Die Regierungen haben aber bis jetzt auf 
die Anfrage des Reichskanzlers noch nicht erwiedert und ſchon deshalb 
kann von einer gegenwärtigen Ausarbeitung des Geſetzentwurfs noch 
nicht die Rede ſein. 
= Berlin, 5. Jan. [Ciſenbahn⸗Etat. — Geheimrath 
Hübler. — Die parlamentariſche Behandlung der Vor⸗ 
lagen über innere Verwaltung. — Beſteuerung der 
Wanderlager. — Entwurf über das Beſteuerungsrecht 
der Communen. — Erſatzwahl für Bethuſy-Huc.] Im 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten herrſcht ungemein rege Thätigkeit, 
um den Eiſenbahn⸗ Etat fertig zu ſtellen, den der Miniſter unter 
Berückſichtigung der großen für den Staat erworbenen Privatbahnen 
völlig umgeſtalten muß. Man gedachte ſchon vor Beginn des neuen 
Jahres damit fertig zu ſein und hatte daraufhin mancherlei Anord⸗ 
nungen getroffen; es ſtellte ſich jetzt indeſſen die große Schwierigkeit 
des Üeberganges in die neuen Verhältniſſe der bisherigen Privatbahnen 
entgegen und fo find die bezüglichen Arbeiten auch heute noch nicht 
zum Abſchluß gekommen. Es iſt anzunehmen, daß der Etat von 
einer Denkſchrift begleitet ſein wird, in welcher die neuen Orga⸗ 
nisationen wohl ſchon ihre Begründung finden werden. Gin: 
zelnes wird man wohl erſt proviſoriſch einrichten können und 
daher iſt es wahrſcheinlich, daß die Vorlegung eines eigentlichen 
Organiſationsplanes, wie ihn der Miniſter in Ausſicht geſtellt bat, 
erſt einem fpäteren Zeitpunkte vorbehalten bleibt. Es iſt außer Frage, 
daß der Eiſenbahn⸗Etat im Abgeordnetenhauſe zu ſehr umfaſſenden 
Debatten führen wird, die mehr oder weniger auf die geſammte 
Eiſenbahnpolitik wieder zurückgreifen möchten. — Der Geh. Rath 
übler aus dem Cultusminiſterium verbleibt vorläufig noch tn Berlin. 
Es heißt, feine Rückkehr nach Wien zur Fortführung der mit der 
römiſchen Curie durch den Cardinal Jacobini zu führenden Unter: 
andlungen hänge von dem Eintreffen dez Fürſſen Bismarck 
in Berlin ab fo daß anzunehmen iſt, derſelbe wolle dem dies⸗ 
feitigen Commiſſar perſönliche Inſtruttionen ertheilen. — Die 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abgeordnetenhauſe am Dinstag, den 13. d. Mts., beginnen 
und dürfte wahrſcheinlich drei Sitzungen in Anſpruch nehmen, obſchon 
man die allgemeine Debatte über alle Vorlagen gleichzeitig auszu⸗ 
dehnen beabſichtigt. Das Haus wird zweifellos die Ueberweiſung der 
Entwürfe an eine Commiſſion beſchließen, in welcher ſämmtliche 
Fractionen eine ausreichende Unterſtüzung finden ſollen. Die Con⸗ 
ſervativen, denen auch zuzuſchreiben iſt, daß die Entwürfe nicht bereits 
vor den Ferien zur erſten Leſung kamen, ſind mit denſelben keines⸗ 
wegs durchgängig einverſtanden und bereiten ihnen ernſtliche Schwierig⸗ 
keiten, während auf der liberalen Seite und bei den Freiconſervativen 
große Geneigtheit zur Verſtändigung vorhanden iſt; über die Stellung 
des Centrums iſt noch nichts bekannt. Die Bedenken der Conſer⸗ 
vativen ſtellen unter allen Umſtänden eine ſehr umfangreiche Vorbe⸗ 
rathung in Ausſicht, gegenüber welcher das Zuſtandekommen der Gefete 
in dieſer Seſſion ſehr fraglich erſcheint. Es wird Alles davon abhängen, wie 
weit der Miniſter des Innern in ſeiner eigenen Partei Unterſtützung für 
ſeine Pläne findet. — Die Vorlage über die Beſteuerung der Wander⸗ 
lager, die übrigens vielfach lebhaften Bedenken begegnet, wird wohl 
ohne große Umſchweife unerledigt bleiben. — Schon am Donnerstag 
Abend wird die Commiſſion für das Geſetz über das Beſteuerungs⸗ 
recht der Communen den Bericht verleſen, der zu Anfang der näd): 
ſten Woche wohl ſchon im Hauſe berathen werden kann. — An 
Stelle des Grafen Bethuſy⸗Hue, der nach feiner Ernennung zum 
Landrathe, zu allgemeinem Bedauern auf allen Selten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, ſein Mandat niederlegt, welches er ſo lange Jahre 
beſeſſen hat, iſt die Wahl des Herrn von Kardorff in Ausſicht ge⸗ 


nommen. 
O eſter reich. 

„ „ Wien, 4. Januar. [Czechen und Polen.] Nichts wäre 
eine eitlere Hoffnung, als wenn die deutſchliberale Partei ſich der 
Illuſton hingeben wollte, daß es möglich fein werde, die Allianz 
zwiſchen den Polen und den Czechen zu zerſtören, vielleicht gar die 
Erſteren in irgend eine nähere Berührung mit der Verfaſſungspartei 
zu bringen. Davon kann eben ſo wenig hente die Rede ſein, wie in 
den Jahren 1861 bis 1862, wo ja auch beide Nationalitäten zu⸗ 
ſammen im Reichsrathe ſaßen. Alles müßige Geſchwätz der Krakauer 
und Lemberger Journale, das durch augenblickliche Mißſtimmung her⸗ 
vorgerufen wird, gehoͤrt einfach in die Kategorie „minima non 
eurat praetor“. In dem Czechenelub führen die Feudalen und 
Römlinge fo unbedingt das Regiment, daß die ganze Fraction nichts 
vorſtellt, als den reiſigen und ſtreitbaren Heerbann der boͤhmiſchen 
Hochtories und Hochkirchler. Es geht das ſo weit, daß ſogar die 
Drohung des Grafen Clam⸗Martinie, des „Regierers“ von Smecna, 
ſich erfüllt, er werde Jeden aus dem Club hinauswerfen laſſen, der 
je ſeine Hand „gegen die hetlige Kirche“ oder die Sache des „autoch⸗ 
thonen, hiſtoriſchen Adels“ erhoben habe; hat doch ſchon während der 
Weihnachtsferien der als Jungczeche liberal angehauchte Abgeordnete 
Kutſchera, durch feudale Intriguen gezwungen, ſein Reichsrathsmandat 
niederlegen müſſen! Sagt doch Rieger Jedem, der es hören will, 
um der Deutſchen Herr zu werden, verbünde er ſich ſelbſt mit dem 
Teufel! Zu dieſer Strömung im Czechenclub paßt es nun ganz gut, daß auch 
im Polenclub die Krakauer Großgrundbeſitzer unter Grocholski das große 
Wort führen. Allerdings nicht ganz ſo unumſchränkt, wie im Czechen⸗ 
club. Denn währeud die Czechen offen den Czaren als ihre Hoffnung 
proclamiren, müſſen die Polen, die ihre Sache auf den Kosmopolt—⸗ 
tismus geſtellt, gewiſſe liberale Alluren wahren: unter dieſer ganz 
dünn aufgetragenen Tünche aber herrſchen im Grunde die Feudalen 
gerade fo gut wie im Czechenclub. Sehr zu Statten kommt es den 
letzteren dabei, daß gerade der Repräſentant dieſer affichirten Frei⸗ 
ſinnigkeit Smolka iſt, der ebenſo wie der, neuerdings als Führer der 
Feudalen beſonders hervortretende Fürſt Czartoryski, als der entſchie⸗ 
denſte Vorkämpfer des Föderalismus im Polenclub figurirt. Alle 
übrigen würden ſich, mehr oder minder, an einer Sonderſtellung 
Galiziens innerhalb Cisleithaniens genügen laſſen: Smolka und 
Georg Czartoryski — nicht mit dem gleichnamigen Pair Prinzen 
Conſtantin — etwa nach Smarzewski und ein Paar Audere halten 
eine ſolche Sonderſtellung für ein Kartenhaus, wenn es den Polen 
nicht gelingt, den Reichsrath überhaupt zu fundamentalartikeln und 
auf feinen Trümmern ein föderaliſtiſches Regiment der Geſammtland⸗ 
tage für Inneröſtereich, für Slovenien, für die Länder der Wenzels⸗ 
und für die der Jagallonenkrone zu begründen. Darauf arbeitet 
ebenſo energiſch der feudale Krakauer „Czas“ wie dle ſogenannte 
„liberale“, Smolkas Programm vertretende „Gazeta Narodowa“ in 
Lemberg hin. Unter der Eiſenhand der Feudalen ſind alſo Polen 
und Czechen, trotz demokratiſcher Velleitäten ganz einig: der Regie⸗ 
gierung nur die, den gemeinen Mann bedrückenden Steuer⸗Erhöͤhun⸗ 
gen auf Petroleum, Fahrkarten, Stempel u. ſ. w. zu bewilligen, da⸗ 
gegen die 4 Millionen zu verweigern, die ſie durch Einbeziehung der 
vielen unbeſteuerten Güter Galiziens in den Kataſter jährlich herein⸗ 
bringen würde — wofür die Polen den Czechen helfen, 200,000 Fl. 
zur Slaviſtrung der Schulen Böhmens „auf adminiſtrativem Wege“, 
ins Budget einzuſtellen. 


ta lien. 


Nom, 30. Deebr. [Ueber die Vorfälle bei der Beerdi— 
gung Avezzana's!] ſchreibt man der „N. 3.“ von hier: Vorige 
Woche ſtarb General Avezzana nach kurzer Krankheit, und da er, wie 
die meiſten und beſten Patrioten Italiens, in Armuth lebte und 
ſtarb, beſchloß das Miniſterium, ſeine Leichenfeler auf Staatskoſten 
zu veranſtalten. Eines der Motive dleſes Beſchluſſes war indeſſen 
zweifellos die Abſicht, der Leichenfeier jeden Parteianſtrich zu neh⸗ 
men und lärmende Kundgebungen der „Italia irredenta“ auszu⸗ 
ſchließen. Depretis ließ die Chefs des Vereins ernſtlich verwarnen 
und drohte nöthigenfalld mit unnachſichtlicher Repreſſion. Das 
Leichenbegängniß fand am Sonntag Mittags unter Betheiligung 
der Regierung, des Parlaments und der Armee ſtatt. Aber ſchon 
hier trat ein abſonderlicher Fall ein. Die Schnüre des Bahrtuches 
wurden vom Minifterpräfidenten Cairoli, dem Senatspräſidenten 
Tecchlo, dem Kammervicepräſidenten Tajani, einem General und 
von je einem Repräſentanten der „Italla irredenta“ und eines Neapoli⸗ 
taner republikaniſchen Vereins gehalten; auch bemerkte man unter 
den Fahnen der zahlreichen politiſchen und Arbeitervereine zwei zu: 


über innere Verwaltung ſoll im! ſammengerollte, in Flor gehüllte Fahnen, deren Bedeutung, obgleich werden, wie man glaubt, 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftelkungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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agen dreimal erſcheint. f 


Dinstag, den 6. Januar 1880. 
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wueimal, an den übrigen 


man weder ihre Farbe noch ihre Embleme ſah, Niemanden in Zweifel 


laſſen konnte. Die officielle Begleitung der Leiche machte an der 
Piazza dei Termini Halt; die Vereine aber begleiteten den Sarg bis 
zum Kirchhof von S. Lorenzo. Hier angekommen, hielt der Reprä⸗ 
ſentant der Italia irredenta, Matteo Renato Imbriani, eine maßlos 
provocante Rede, während deren jene beiden verhüllten Fahnen ent⸗ 
faltet wurden; die eine gehörte der Italia irredenta, die zweite einem 
Neapolitaner republikaniſchen Vereine an. Der anweſende Polizei⸗ 
commiſſar forderte die Fahnenträger im Namen des Geſetzes 
auf, die Fahnen einzuziehen, und als dieſes nicht erfolgte, befahl er 
der Polizeiwache, die Fahnen wegzunehmen und zu ſegqueſtriren. 
Es folgte eine widerwärtige Scene zwiſchen den Fahnenträgern, 
ihren Genoſſen und der Polizeiwache, und ohne die Dazwiſchen⸗ 
kunft der Deputirten Menotti Garibaldi und General Fabrizi wäre 
hoͤchſt wahrſcheinlich die Polizeiwache in die Nothwendigkeit verſetzt 
worden, von den Waffen Gebrauch zu machen. Die nicht ſehr zahl⸗ 
reiche Volksmenge nahm an dem Handgemenge keinen Theil, und 
dieſes endete damit, daß die Fahne der Italia irredenta in Fetzen ge⸗ 
riſſen wurde, welche die Nächſtſtehenden unter ſich verthellten, und 
daß Menotti Garibaldi die Neapolitaner republikaniſche Fahne von der 
Stange riß und unter ſeinen Ueberrock verbarg. Nach einigen 
ſchwachen Rufen Evviva Trieste, Evviva il Trentino zerſtreuten 
ih die Demonſtranten, deren einige verhaftet, jedoch bald wieder ent⸗ 
laſſen wurden. Als ſpäter ein ſtärkeres Detachement der Polizeiwache 
auf dem Kirchhofe eintraf, war dleſer bereits leer. In der Stadt er⸗ 
fuhr man von dieſer unwürdigen Störung der Leichenfeier erſt durch 
die Zeitungen, welche in Mehrzahl gegen das Vorgehen der Pollzeibe⸗ 
hörde wetterten; die „Capitale“ nannte es ſogar einen Hinterhalt, 
welcher der „Demokratie“ von der Regierung gelegt worden ſei. Auch an 
Interpellationen in der Kammer wird es nicht fehlen. Uebrigens 
wird es Depretis ſehr leicht haben, ſein Verfahren zu rechtfertigen: 
er ließ die bekannten Demonſtranten rechtzeitig warnen und drohte 
mit ſtrenger Repreſſton jeder eventuellen Ueberſchreitung; die Polizei 
hat nur ihre Pflicht erfüllt und verdient nur Lob dafür. Unbegreif⸗ 
lich und nicht zu entſchuldigen wäre nur das Verhalten Cairoli's, 


wenn man ſeine gutmüthige Argloſigkeit nicht kennen würde; er aber 


ahnte gar nicht, wie unpaſſend es für den Miniſterpräſidenten und 
Miniſter des Aeußeren Itallens war, neben M. R. Imbriani und 
Aleſſandro Caſtellant die Schnüre des Bahrtuches zu tragen und die 
zuſammengerollten und verhüllten Fahnen nicht zu bemerken. Solche 
Taktloſigkeit iſt durch perſönliche Freundſchaft für Avezzana nicht zu 
rechtfertigen. Leider ſcheint ihm der Unterſchied zwiſchen Patriot und 
Staatsmann niemals klar werden zu ſollen. 


Frankreich. 

O Paris, 3. Jan. 
dentenbotſchaft oder nicht? — Zur Amneſtie. — Die Ab⸗ 
ſetzbarkeit der Richter. — Diplomatiſches. — Waddington 
und d'Hareourt. — Lepère. — Der Eisgang.] Es giebt wenig 


politiſch Neues. Die Journale ergehen ſich noch in Betrachtungen 


über die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres und über den Charakter 
des neuen Miniſteriums. Die „République Francaife” will ent⸗ 
ſchieden nicht zugeſtehen, daß man das verfloſſene Jahr ein unfrucht⸗ 
bares nennen könne, wie es in der That die meiſten der hieſigen 
Blätter genannt haben. In den „Deébats“ läßt fi John Lémoinne 
über den Regierungswechſel vernehmen und ſetzt auseinander, warum 
man es nicht zu bedauern habe, daß das frühere Bündniß aller repu⸗ 
blikaniſchen Fractionen zur Auflöfung gekommen. Dieſes Bündniß 
ſei nothwendig geweſen, ſo lange es noch galt, die Republik zu gründen. 
Aber von Anfang an habe man vorausſehen müſſen, daß nach dem 
Siege eine jede Partei ſich wieder ihren natürlichen Neigungen hin⸗ 
geben werde. Sobald man einmal nicht mehr über die Regierungs⸗ 
form discutirte, ſobald die Republik definitiv eingeſetzt worden, ging 


man aus der Perivde der Revolutionen in diejenige der Miniſter⸗ 


kriſen über, und das iſt die wahre Revolution, die große Veränderung, 


die ſich in Frankreich vollzogen hat und die Viele noch nicht aner 
Aber wenn die Republik gegründet iſt, fährt John * 


kennen wollen. 
Lémoinne fort, fo iſt fie noch nicht organiſirt. Jede neue Regierung, 
Kaiſerreich oder Königthum beginnt mit einer nothwendigen Operation, 


damit nämlich, daß ſie Werkzeuge, Agenten und Beamte, wählt, die 


fie mindeſtens nicht verrathen. Dieſe Operation aber, die höͤchſt billig 
und durchaus nothwendig iſt, kann nur von Männern vollzogen wer⸗ 
den, die nicht an die Vergangenheit gebunden ſind. 


ſorgt werden. John Lémoinne iſt alſo ganz einverſtanden damit, 
daß man es den Männern der 
republikaniſchen Union überlaſſe, das zu thun, was die Männer 
des linken Centrums nicht zu thun vermocht oder gewagt haben, 
das Beamtenperſonal endlich im republikaniſchen Sinne umzuge⸗ 
ſtalten. — Man weiß noch immer nicht, ob dle Regierung bei. 
der Eröffnung der neuen Seſſion mit einer Präſldentenbotſchaft oder 
einer miniſteriellen Erklärung vor die beiden Kammern treten wird. 


De Freyelnet hat jedoch erklärt, daß er auf alle Fälle ſich im Namen 


ſeiner Collegen ſehr beſtimmt über die Fragen ausſprechen werde, 
welche in der letzten Zeit die Kammern paſſtonirt haben. — Ueber 
die Amneſtiefrage hat man ſich im Miniſterium, wie gemeldet, bereits 
geeinigt, über die Reform der Magiſtratur iſt dagegen noch nichts 
beſtimmt, und ehe das Miniſterium eine beſtimmte Abſicht darüber 
kundgeben kann, wird es ſich erſt ſelber ins Klare zu ſetzen haben. 
Der Juſtizminiſter hat ſein Project noch nicht vollendet und es heißt 
nur, daß er nicht die von Briſſon und Boyſſet vorgeſchlagene zeit⸗ 
weilige Aufhebung der richterlichen Unabſetzbarkeit annimmt, daß er 
vielmehr zur Idee Le Royers zurückkehrt, einfach durch die Vermin⸗ 
derung der Richterſtellen und Gerichtshöſe den meisten Widerspruch, 
der in dem Richtercorps herrſcht, zu brechen. Ferrys Geſetze werden 
gleich bei Eröffnung der Seſſion im Senat zur Berathung kommen, 
und zwar zuerſt das Geſetz über die Unterrichtsfreiheit; J. Simon 
hat ſeinen Bericht bekanntlich vor den Ferien bereits niedergelegt. — 
Der von den reactlonären Blättern mit Beſtimmtheit verkündigte 
Rücktritt einer Reihe von Geſandten iſt bisher ausgeblieben. Außer 
Saint Vallier hat Niemand ſeine Entlaſſung gegeben und die Bot⸗ 


ſchafter in Konſtantinopel und St. Petersburg, Fournier und Chanzy, ei 
auf ihren Poſten bleiben, obgleich fie davon 1 


[Zum Miniſterwechſel. — Präſi⸗ 


Ein ſo abſolut 4 
erforderliches Geſchäft kann nicht von Männern der Verſöhnung be 


eigentlichen Linken und der 
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geſprochen haben, mit Waddington ſich zurückzuziehen. Sogar Admiral 
Pothuau ſcheint in London zu bleſben, obgleich er ſich einigermaßen 
dadurch verletzt fühlen konnte, daß man Waddington die Botſchaft in 
London angeboten hatte, ohne ihm (Pothuau) irgend etwas zu ſagen. 
Es heißt wieder, daß man Challemel⸗Lacour als Botſchafter nach 
Berlin zu ſchicken wünſcht; das Miniſterium hofft, ſeitens der Berliner 
Regierung keine Einwendung gegen dieſe Wahl erhoben zu ſehen. — 
Wir haben erwähnt, daß am Tage nach dem Rücktritte Waddingtons 
der ehemalige Geſandte Bernard d'Harcourt im „Figaro“ einen ganz 
ſkandalöſen Artikel gegen ſeinen früheren Vorgeſetzten, Waddington, 
gerichtet hat. Man erzählte geſtern, Waddington habe dem Grafen 
d' Harcourt in Folge dieſes Artikels feine Zeugen geſchickt. Der 
„Figaro“ erklärt heute dieſe Nachricht für abſolut erfunden. In der 


That kann Waddington es mit Ruhe der öffentlichen Meinung über⸗ 


laſſen, feinen Angrelfer zu züchtigen. Der Artikel d'Harcourts hat 
bei aller Welt die verdiente Würdigung gefunden. — Der Miniſter 
des Innern, Lepere, reift heute für einige Tage nach feinem Heimath⸗ 
Departement, der Yonne, ab. — Das Eis der Seine und ihrer 


Nebenflüſſe, der Vonne und der Marne, iſt geſtern Abends aufge: 


gangen und der Eisſtoß erfolgte heute in Paris mit einer ſolchen 
Gewalt, daß er ungeheure Verheerungen angerichtet hat. Der Fluß 
ſtieg mit reißender Geſchwindigkeit (iunerhalb 3 Stunden betrug die 
Anſchwellung gegen 2 Meter) und nichts vermochte dem Andrange 
der Eisſchollen zu widerſtehen. Gegen Mittag iſt die im Umbau be⸗ 
griffene Invalidenbrücke eingeſtürzt und die Gefahr für mehrere an⸗ 
dere Brücken wurde ſo groß, daß man den Verkehr auf denſelben 
unterſagt hat. Dieſe Brücken find: der Pont des Arts, Pont des 
Saints Peres und Pont de Solferino. Elne große Anzahl der 
Boote, die auf der Seine verkehrten, iſt zerſtört und ihre Trümmer, 
ſowie große Floßbalken, die von der oberen Seine herabkamen, 
ſtauten ſich vor den Brückenpfeilern. Der Fluß bot ein Bild der 
troſtloſeſten Verwüſtung und viele Tauſende von Menſchen ſtanden 


den ganzen Tag über auf den Quais, um ſich dieſes Schauspiel an⸗ 


zuſehen. In dem Augenblicke, da wir dies ſchreiben, fürchtet man 
noch größeres Unglück für die Nacht. 
ee Paris, 4. Januar. 
Gegen die Ausſchreitungen des Gemeinderaths. 
Spuller über Thiers. — Zur Purification des Beamten: 
ſtandes. — Eine Erklärung des Miniſterpräſidenten. — 
Zum Salon. — Witterung.] Immer mehr ſtellt ſich heraus, 
daß das neue Cabinet einer Combination Gambetta's fein Dafein 
verdanke. 
poliliſchen Chronik energiſch zu Gunſten des neuen Miniſteriums, 
welches ſie als einen bedeutenden Fortſchritt in der Situation be⸗ 
zeichnet, weil es den Zweideutigkeiten, den Mißverſtändniſſen, die die 
republikaniſche Majorität mit Zerſplitterung bedrohten, ein Ende 
mache. Zu Beginn der nächſten Seſſion werde dieſe Majorität vor 
ſich haben, was fie wünſche, nämlich ein klar umſchriebenes mini⸗ 
ſterielles Programm. Es wird daſelbſt auch dem Gemeinderath der 
„Text geleſen, weil er Neigung trage, feine Competenz zu überſchreiten, 
ſich zu einer politiſchen Körperſchaft, hie und da ſogar ſich zu 
einem religiöſen Concil aufzubauſchen und, da ihm dieſe Anmaßung 
ſchlecht bekomme, dadurch an Anſehen zu verlieren. Ueberhaupt 
wird die Opportunitätspolitik an allen Ecken und Enden dieſer 
Revue gepredigt. Spuller in ſeiner bemerkenswerthen Studie über 
Thiers (Fortſetzung) entwirft daſelbſt vor ſeinen politiſchen Glaubens⸗ 
genoſſen, den Republikanern, folgendes treffende, nicht allzu ſchmeichel⸗ 
hafte Bild: „In der Oppoſttion groß gezogen, find unſere Republi⸗ 
kaner durch ihren Triumph wirbelig gemacht worden. Wagen es 
nicht, ihr Rüſtzeug abzulegen, um an die Leitung der öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten zu gehen, kommen aus ihren alten Gewohnheiten einer 
argwöhniſchen Oppoſition nicht heraus ... Sind ſchüchtern, ſchwankend 
und ſetzen faſt Zweifel in ſich und in die Gerechligkeit ihrer 
Sache.“ Das iſt ein Wink mit dem Zaunpfahl, ſie mögen 
ſich doch den Thiers zum Muſter nehmen. In Bezug auf 
Auswärtiges iſt folgende Stelle der gambettiſtiſchen „Revue“ 
bezeichnend: „Die Politik des Ex“ Conſeilpräſidenten, die ſich 
kräftig fremder Intereſſen annahm, wird nunmehr einer beſonnenen, 
nur franzöſiſche Angelegenheiten zum Ausgangs- und Zielpunkt 
habenden Polttik den Platz räumen.“ — Der eiſerne Kehrbeſen hat 
ſeine Arbeit begonnen. Amé, General:Director der Zollangelegen⸗ 
heiten, bekannter Reactionär, hat unfreiwillig demiſſtionirt. — Das 
„Amtsblatt“ enthält heute bezüglich der Puriſication des Beamten⸗ 
ſtandes und der Abſtellung anderer Mißbräuche im Finanzminiſterium 
ein bedeutſames Decret. Es legt in fünf Artikeln ſo ziemlich die 
meiſten Befugniſſe des Finanzminiſters in die Hände Wilſon's, des 
neuen Unterſtaatsſecretärs, der es als ſeine angelegentlichſte Sorge 
betrachten wird, die Republikaniſtrung des Beamtenperſonals ſeines 
Reſſorts mit allen Mitteln zu fördern. „Soir“ meldet, daß de Frey⸗ 
einet im geſtrigen, unter dem Vorſitze Gréby's abgehaltenen Minifter: 
rathe ſeine Collegen eingeladen hat, ſich nächſten Montag im Mini⸗ 
ſterium des Aeußern zuſammenzufinden, um über die, bei Wieder⸗ 
eröffnung der Kammern abzugebende Erklärung zu berathen. — 
„Gaulois“ weiß vom neuen Minifterpräfidenten zu erzählen, daß 
er ſeinen Untergebenen im Auswärtigen Amte gegenüber fol⸗ 
gende Sprache geführt habe: „Meine Herren! Ich bin ohne 
Voreingenommenheit gegen Perſonen wie gegen Dinge. Ich werde, 
wie ich es immer gethan, mit Mäßigung aber Feſtigkeit vorgehen, 
mich von Allem perſönlich unterrichten und Entſcheidungen auf mein 
Perſonal bezüglich nur dann treffen, nachdem ich über Jeden von 
Ihnen Erkundigungen eingezogen haben werde.“ — An dem Regle⸗ 
ment über den Salon hat Turquet folgende wichtigere Veränderungen 
vorgenommen: Die anerkannten Meiſter werden eine Gruppe bilden, 
die ausländiſchen Künſtler eine andere; die übrigen Ausſteller werden 
nach Schulen und Gattungen geordnet erſcheinen: Landſchafter, 
Hiſtorienmaler, Claſſiker, Romantiker, Impreſſtoniſten ꝛc. Natürlich iſt 
alſo die bis jetzt befolgte alphabetiſche Rangordnung beſeltigt. Der 
Ausſtellungspalaſt iſt von acht Uhr Morgens ab an gewohnlichen 


Tagen dem Publikum zugängig — letzteres eine demokratiſche Neue⸗ 


rung. — Ueber das Eisrinnen fehlen bis jetzt neuere Einzelheiten. 
Seit geſtern Abend bedeckt die Straßen von Paris ein dichter Nebel, 
ſo daß man kaum zwei Schritte vor ſich ſehen kann — eine bedenk⸗ 
liche Complleation der Ueberſchwemmungsgefahr für dle öftlihe Um⸗ 
gebung von Paris. 

Nußland. 

St. Petersburg, 1. Jan. [Die Hinüberleitung des 
Amu Darja nach dem Kaspiſchen Meere.] Die Frage, ob 
der Amu Darja wieder nach dem Kaspiſchen Meere geleitet werden 
könnte, hat die gelehrte Welt ſchon mehrfach beſchäftigt, und zwar 
verhielten ſich die hervorragendſten Gelehrten des Auslandes der Frage 
gegenüber in der Regel peſſimiſtiſch. Es gab ſogar Gelehrte, welche 
behaupteten, daß der Amu Darja in hiſtoriſch bekannten Zeiten nie⸗ 
mals nach dem Kaspiſchen Meere gefloſſen ſei — trotz der Ruinen 
von Städten, welche Tauſende von unſeren Soldaten gefehen haben. 
In Rußland war man auch ſkeptiſch — krotz der Entdeckungen, die 
unſere Truppen auf den Feldzügen gegen die Turkomanen gemacht. 


1 


[Für das neue Miniſterium. — nahm man davon vor dem neuen Amu⸗Durchbruch keine ſonderliche 
In der chiweſiſchen Oaſe fanden ſich — wie die „Moskauer 


So erklärt ſich heute die „Nouvelle Revue“ in ihrer] Lauſan — der nordlichſte Arm, der ſich mit dem Darja⸗Lyk fpäterhin 


N = 


Man wäre auch ferner apathiſch geblieben, wenn nicht der Durch⸗ 
bruch des Amu Darja bei dem Fort Bend zu Ende 1877 auch das 
größere Publikum auf die wahre, wenn auch von den Gelehrten a priori 
vielfach beſtrittene Sachlage aufmerkſam gemacht hätte. Man kann 
indeſſen nicht behaupten, daß man bei uns ſich hinſichtlich der Hinüber⸗ 
leitung des Amu Darja nach dem Kaspiſchen Meere, beziehungsweiſe 
ihrer Möglichkeit zu leicht ſanguiniſchen Hoffnungen hingegeben hätte. 
Man ſprach nur von der Möglichkeit einer Realiſirung ſolchen 
Projects, ohne ſie für ausgemacht zu halten. Es fällt dabei ins Ge⸗ 
wicht, daß bis etwa 1700 in Europa im Allgemeinen vorausgeſetzt 
wurde, der Amu ergöſſe ſich in das Kaspiſche Meer. Zu Peters des 
Großen Zeiten wurde der wahre Sachverhalt bekannt, aber auch 
gerade dieſer gewaltige Herrſcher beſchäftigte ſich ſchon mit dem Ge⸗ 
danken einer Wiederbelebung des alten Oxuslaufes — einer Frage, 
mit welcher weſentlich die Expedition des Fürſten Tſcherkaski⸗Bekowitſch 
zuſammenhing. Ein hervorragender chiweſiſcher Beamter hatte 
übrigens auch noch im Jahre 1873 den ruſſiſchen Befehlshabern mit⸗ 
getheilt, die Hinüberleitung des Amu Varja nach dem alten Oxus⸗ 
bett wäre — bei einer genügenden Anzahl von Arbeitern — eine 
Arbeit von blos etlichen Monaten. Ein anderer chiweſiſcher Beamter, 
der vier Jahre lang Statthalter von Kunja⸗Urgendſch geweſen, hat 
1877 auseinandergeſetzt, daß die Ableitung des Oxuslaufes vom Kas⸗ 
piſchen Meere und nach dem Aralſee künſtlich hervorgebracht wäre, 
und noch hervorgehoben, wie die Dämme, mit welchen der Amu vom 
Weſten abgedrängt würde, ziemlich ſchwer zu erhalten wären. Es hätte 
ſich bei der Ableitung des Amu um Niederhaltung der Turkomanen 
gehandelt, und es wären die Gegenden am alten Laufe (dem Usboi) dem⸗ 
zufolge gründlich unwohnlich gemacht worden. Wiederholte Durch⸗ 
brüche hätten jedoch bewieſen, wie der Fluß noch immer den Zug 
nach Weſten hat. Noch im Sommer 1878 waren neue Durchbrüche 
erfolgt. Seit dem Jahre 1877 beſchäftigt ſich unter der Leitung des 
Oberſten Petruſſewitſch und des Ingenieurs Hellmann eine beſondere 
Commiſſion mit der Durchforſchung der trockenen Arme des Amu⸗Darja. 


Schon damals ward conſtatirt, daß der Wiederbelebung des alten i 


Oxuslaufes keine ernſtlichen Hinderniſſe im Wege ſtünden — nur 
Notiz. 
Zeitung“ ſchreibt — vier alte Flußläufe: 1) Tonju⸗Darja — der 
ſüdlichſte Arm, welcher die Südgrenze der Oaſe bildet, aber ſtark ver⸗ 
ſandet iſt; 2) Daudan — der bekannteſte Arm; 3) Kunja⸗Darfa⸗Lyk 
— der Arm, welcher nach dem See Sary⸗Kamyſch hin abzweigt; 4) 


vereinigt. und erſt ſeit 25 Jahren abgegraben worden iſt. Am 
günſtigſten erſcheint (nach der „Moskauer Zeitung“) die Hinüber⸗ 
leitung des Amu durch den Lauſan nach dem Usboi hin zu bewirken. 
Denn die Canäle, durch welche die chiweſiſche Oaſe — allerdings mit 
ungeheuerer Waſſerverſchwendung — bewäſſert wird, liegen oberhalb 
des Lauſan. Eine Belebung des Lauſan würde der chiweſiſchen Oaſe 
keinen Tropfen entziehen, dazu hat dieſer Arm einen ſtärkeren Fall, 
als die anderen. Da der Spiegel des Aralſees nur 74 Meter höher 
als der des Kaspiſchen Meeres liegt, der Usboi aber auf eine Länge 


von 750 Werft zu veranſchlagen iſt, ſo kommt es für den Fall der] Wort 


Strömung auf eine kleine Differenz immerhin dort etwas an. Wichtig 
iſt die Frage, ob der See Sary⸗Kamyſch umgangen werden müßte, 
da er einen tiefen keſſelfoͤrmigen Einſchnitt bildet und viel Waſſer 
verbrauchen würde. Eine Umgehung dieſes Sees durch Verlegung des 
Flußbettes iſt nicht gerade ſchwer zu bewerkſtelligen und würde mancherlei 
Vortheile bieten. Neuerdings iſt es gelungen, auch den Khan von Chiwa 
in das Intereſſe zu ziehen und ſelbiger hat die größte Bereitwilligkeit ge⸗ 
zeigt, zur Belebung des Lauſan und des Usbot das Seinige beizutragen. 
Der Khan knüpft an ſeine Mitwirkung allerdings einige Wünſche: 
daß bei etwaiger Verlegung des Usboilaufes die alte Flußbettgrenze 
zwiſchen Rußland und dem Khanat beſtehen bleiben möchte, daß ihm 
ein Theil ſeiner Contribution erlaſſen, daß der See von Sary⸗ 
Kamyſch als zum gegenwärtigen chiweſiſchen Territorium gehörig an⸗ 
erkannt würde. Man ſieht daraus deutlich genug, daß Chiwa keines⸗ 
wegs — wie oft fälſchlich und tendenziös behauptet wurde — als 
in Rußland incorporirt gelten kann; vielmehr werden die Rechte des 
Khans mit der größten Bereitwilligkeit ruſſiſcherſeits reſpectirt. Das 
Weitere über den Fortgang der Forſchungen, Unterhandlungen und 
Arbeiten behufs Wiederbelebung des alten Oxuslaufes wäre nun 
allerdings noch abzuwarten. Im November 1879 war der Lauſan⸗ 
Lauf ſchon ſo weit klar gelegt, daß der Amu Darja bereits bis 
Kunja⸗Urgandſch, der Hauptſtadt des ehemaligen Reiches von Chowaresm, 
vordrang. 


Provinzial Beitung. 


Breslau, 6. Januar. 


— [Ueber die vorgeſtrige Nothſtands⸗Conferenz in Oppeln,] welche 
unter dem Präſidium des Herrn Miniſters des Innern im Beiſein des 
Herrn Finanzminiſters und der Abrigen ſchon genannten Herren abgehalten 
wurde, theilt man dem „Oberſchl. Anz.“ von dort von durchaus verläßlicher 
Seite Folgendes mit: Die wichtige Conferenz, welche am Sonnabend von 
10% Uhr Morgens bis 4½ Uhr Nachmittags währte, trug haupfſächlich 
einen informatoriſchen Charakter. Die Herren Miniſter wollten ſich bebufs 
einer Vorlage an das Abgeordnetenhaus von dem Nothſtande der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kreiſe ein Bild nach drei Richtungen hin verſchaffen, und zwar, 
welche Summen erforderlich ſeien: 

1) für die Exiſtenzerhaltung der Menſchen; 

2) für die Durchwinterung des Viehes in den vom Nothſtande be⸗ 
troffenen Ortſchaften; 

3) für die Beſchaffung von Saatgut, und zwar von Kartoffeln. 

Zur Feſtſtellung dieſer Punkte ging der Miniſter des Innern mit jedem 
der anweſenden Landräthe die Bedürfniſſe des Kreiſes durch, wobei trotz 
allen ſcharfen Eingehens ſeitens der beiden Miniſter, namentlich ſeitens des 
Finanzminiſters, außerordentliches Wohlwollen bewieſen wurde. — Die 
Schlußſumme der Bedürfniſſe für die Nothleidenden der oberſchleſiſchen Kreiſe 
beziffert ſich auf 6 Millionen Mark. In dieſer Höhe dürfte dem Landtage 
die qu. Vorlage gemacht werden. Von beſonderem Werth iſt die Sicherung 
des Saatgutes; die Forderungen der Landräthe darin wurden ohne jeden 


Abſtrich gutgeheißen. — Es kam ſodann die Frage der Beſchäftigung 


der arbeitsfähigen Leute bei Anlage von Vicinal⸗Wegen zur Exörte⸗ 
rung; ferner fragte der Miniſter, ob Neben⸗Beſchäftigungen wie die Korb⸗ 
flechtereien, Strohflechtereien einzuführen ſeien. Dagegen wurde mit 
Recht geltend gemacht, daß zu einer derartigen Maſſenproduction jeder Abſatz 
fehle. Demnächſt beſchäftigte man ſich mit der Erörterung der Frage: 
„Worin hauptſächlich die Mittel zu finden wären, um in Zukunft derartigen 
Zuſtänden, unter denen Ober ſchleſien zur Zeit leidet, vorzubeugen?“ Dabei 
wurde hervorgehoben, daß eine weſentliche Aenderung in dem ganzen Se⸗ 
parationsverfahren eintreten müſſe, ſowohl was die bisheri ge lange Daner 


deſſelben, wie feine große Koſtbarkeit anbelange. Es wurde beſonders be⸗ 


tont, daß die dadurch eniftehenden Koſten für die e , Gebäudeſteuer von 40 auf 30 pCt. ermäßigt 


lich ſeien und dieſerhalb denſelben eine Beihilfe ö 
gewährt werden müſſe. — Um die ungeheuer ungünſtig e und un⸗ 


veranlaßte den königlichen Landrath, H 
fahren zu rügen, und leider iſt Letzterer darauf eingegangen. 


er dies zu tbun babe; ſei er, der 


fie nichts angingen, zu rügen. Ein Comit 
„Unding. Ueberdies möchte er die Legitimation des Herrn Dr. Gabriel, 


gegen, nur in dem Augenblick, als Letzterer erklärte, 


Herr Dr. Gabriel dücfte die Beleidigung nicht ruhig 


Er) j 8 2 b. | . 
wirtbſchaftliche Lage der Kreise . hehe, wird die Wirtbſchaft⸗ 
lichmachung der Fluren, namentlich in den Kreiſen Pleß und 


ybnit, durch Drainage auf Koſten des Staates empfohlen. Ober⸗ 


Präſident von Seydewitz bob dabei hervor, daß beiſpielsweiſe das 


ominium Rybnik, deſſen Fluren drainirt feien, gerade das Doppelte des 


Ertrages liefere, als die undrainirten Nachbarfelder. — Zur Sprache kam 
auch die ungünſtige finanzielle Lage der Gemeinden durch die Ausführung 
von Schulbauten, zu denen ſie gedrängt worden ſeien und die nun theil⸗ 
weiſe leer ſtänden, weil die erforderlichen Lehrer fehlen. Zuſchüſſe zu dieſen 
Bauten wurden den Gemeinden erſt gewährt, wenn dieſe bis zum legten. 
Tropfen ausgeſchöpft waren. Dieſe Auseinanderſetzungen in der Conferenz, 
denen der Miniſter des Innern ein ſehr williges Ohr lieh, berechtigen zu 
der Ausſicht, daß in Zukunft den Gemeinden auch Zuſchüſſe zur Lehrer⸗ 


beſoldung und zu Schulbauten gewährt werden dürften. 


Perſonalnachrichten.] Beſtätigt: Die Vocation für den bisherigen 
PER Nabe Rothe in er A zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in 
Maßzdorf und Riemendorf, für den bisherigen Lehrer Karge in Ullersdorf 
er Lehrer und Kirchendiener an der katboliſchen Schule und Kirche zu 

iſenberg, Kreis Sagan, für den Schulamts⸗Candidaten Handrick zum zweiten 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Königshain, Kreis Görlitz, und für 
den bisherigen Lehrer Bock in Dambritſch zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule zu Groß⸗Krauſchen. — Uebertragen: Dem Paſtor Gloöl in Bärs⸗ 
dorf, Kreis Goldberg, die Localſchulinſpection über die Schule in Bärsdorf. 


+ Glogau, 3. Jan. [Vom Kreistage] Ein Vorfall, der ſich in der 
letzten hier ſtattgefundenen Kreistagsverſammlung ereignet hat, iſt der Ges 
genſtand der lebbafteſten Erörterungen in allen Kreiſen der Bevölkerung ge⸗ 
worden. Wir werden über die 5 0 des Vorfalls pöllig objeetiv und 
über den Vorfall ſelbſt auf Grund eines Referats im „Niederſchleſiſchen Anz 
eiger“, welches nach ſtenographiſchen Aufzeichnungen gefertigt iſt, berichten. 
Im Späiherbfte des vorigen Jahres fanden auf dem Lande die Erſatz⸗ 
wahlen zum 10 ſtatt. Es hatte ſich ein Comite, beſtehend aus Ruſti⸗ 
calen und einigen Mitgliedern des Kreistags gebildet, welches den Wählern 
in Betreff der zu Wählenden Vorſchläge machte. Die betreffenden Briefe 
waren von einem Kreistagsmitgliede, dem Herrn Dr. Gabriel, unter⸗ 
zeichnet. Dieſer Herr gilt allgemein als ein Führer der Liberalen, und ob⸗ 
gleich er deshalb von der Gegenpartei gehaßt wird, läßt ſie ihm trotzdem 
in Betreff der Ehrenhaftigkeit des Charakters und ganz beſonders in Be⸗ 
treff ſeiner außerordentlichen Pflichttreue als Arzt volle Gerechtigkeit zu Theil 
werden. Ein von Herrn Dr. Gabriel unterzeichnetes Schreiben iſt in die 
Hände eines Rittergutsbeſitzers gelangt, der die Anſicht hatte, daß durch die 
Wahlvorſchläge der Landmann bevormundet werde und die Stadter nicht 
das Recht haben, ſich in ländliche Angelegenheiten zu miſchen. Ne 

errn von Jagwitz, dieſes Ver⸗ 

ö In der am 
30. December ſtattgefundenen Kteistagsverſammlung und zwar bei der Vor⸗ 
legung der Protokolle über die Erſatz⸗ und Ergänzungswahlen für den 
Kreistag theilte Herr Landrath von Jagwitz mit, daß durch ein geheimes 
Comite verſucht worden ſei, auf die Landgemeinden in nicht verſchämter 
Meile einzuwirken. Er muſſe ein ſolches Gebahren zurückweiſen. Man 
babe die Lanpleute bevormunden wollen; das ſei eine ſemitiſche Dreiſtigkeit 
und jacobiniſche Frechheit. Der Landmann wäre bisher gewohnt geweſen, ſich 
die ihm nothwendige Auskunft beim Landrath und nicht beim Stadtrath 
zu holen. Im neuen meſſianiſchen Reiche möge es wohl anders ſein, eine 
derartige Emwirkung müſſe er ſich inveſſen eniſchieden verbitten. Wolle ein 
Landmann ſich bei ländlichen Wahlen einen Rath holen, dann wiſſe er, wo 
5 Landmann, krank, dann werde er“ ſchon 
N den Arzt ſeines Vertrauens aufſuchen und bei politiſchen Wahlen 
engel Gabriel ſchon finden. Herr Dr. Gabriel erhob ſich, um das 
Pitten Herr von Jagwitz entgegnete mit erhobener Stimme, daß 
er ihm das Wort nicht ertheilen werde; nur bei Angelegenheiten, die auf 
der Tagesordnung ſtänden, werde er den Kreistagsmitgliedern jeder Zeit 


von 
den 


das Wort ertheilen. Die von ihm ſoeben mit Entſchiedenbeit ausgeſprochene 
Rüge ſei eigentlich nicht aus ſeiner eigenen Initiative hervorgegangen. Er 


ſei dazu von einem Kreistagsmitglied aufgefordert worden. Hr. Lucanus⸗ 
Schrien habe ihn erſucht, die Einmiſchung von Städtern in Sachen, die 
Ein Comite für Kreistagswahlen ſei ein 


bier zu erſcheinen, bezweifeln, denn er habe aus den öffentlichen Blättern 
erſehen, daß derfelbe fein Mandat für die Stadtverordnetenverſammlung 
niedergelegt habe, von welcher er zum Vertreter der Stadt Glogau auf dem 
Kreistage gewählt worden ſei. Ueberdies wolle er, Herr von Jagwitz, die 
Angelegenheit, nachdem er ſeine Mißbilligung ausgeſprochen, als erledigt 
betrachten; das, was er geſagt, ſei feine: perjönliche Kg „und zwar 
habe er dieſelbe als Königlicher Landrath geäußert. Die Verſammlung 
nahm die Erklärung des Herrn don Jagwitz mit tiefem Schweigen ent⸗ 
Herrn Dr. Gabriel: 
das Wort nicht ertheilen zu wollen, machte ſich eine kleine Unruhe bemerk⸗ 
bar, die ſich jedoch ſofort legte. Es iſt ſelbſtperſtändlich, daß der Vorfall 
immenfes Nuſſehen macht, der Vorſtand der iſraelitiſchen Gemeinde hat in 
einer ſofort anberaumten Sitzung beſchloſſen, von Herrn von Jagwitz 
Aufklärung über die von ihm gebrauchten Ausdrücke zu erbitten und, wenn 
dieſelben nicht genügend ausfallen ſollte, den Beſchwerdeweg e 
innebmen, zu 

es bis jetzt nicht bekannt geworden, welchen Weg er einzuſchlagen beabſichtigt. 


Sagan, 3. Jan. Prämfrung⸗ — Fur Sberſchleſſen. — 
a on „DER — Steuerfade. — Dividende] Aus 
dem vom dieſigen Magiſtrat verwalteten Fond zur Prämiirung treuer 
weiblicher Dienſiboten ſind zu Weihnachten 5 Perſonen mit je 30 M. 
dacht der Nee von J 
eit einer Rei n Jahren 
(über — Die Spenden Hr Ober e 
gang, fo daß im Laufe der letzten Decemberwoche außer einer 
mit Kleidungsstücken 400 M. durch den Magiſtrat und 142 M. 


be⸗ 


erbrochen gedient und ſich ſtets gut ge⸗ 
ort⸗ 


iſte 


eſien nehmen einen erfreulichen 
. 
5 Pf. durch 


das Unterſtützungscomite an die Centralſtelle in Oppeln, den Herrn Re⸗ 


Quadt und Hüchtenbruck, abgeſchickt 


jerungspräſidenten Freiherrn vo n 
En 00 M. an das Localcomite in Rybnik. 


werden konnten, desgleichen 1 
Die beben est ö ein am 
den Herren Geiſtlichen ſchwer empfunden, da unſere evangeliſche Kir 

gemeinde gegen 13,000 Seelen zäblt. Bis zum I. Februar d. J., an 
welchem Tage Herr Kayſer aus Neuſalz fein Amt als dritter Geiſtlicher 
antritt, müſſen deshalb die ſonſt im Winter auf den entfernteren Dörfern 
ſtattfindenden Filial⸗Gottesdienſte und der Unterticht für die Confirmanden⸗ 
Zuhörer aus der Stadt ausfallen. — Unſere Stadt iſt in Betreff der zu 
eutrichtenden Steuern, verglichen mit vielen ſtädtiſchen Gemeinden Ober⸗ 
ſchleſiens und der Rheinlande, noch ein reines Eldorado. Nach Beſchluß 
der ſtädtiſchen Behörden ſoll nämlich, vorbehaltlich Der, Pens e der 
königlichen Regierung zu . Nut auch vom 1. Januar c. ab der bisherige 
Procentſatz (1% 25 vom 
dahingegen der Zuſchlag 


u der dom 1. Januar c. ab weſentlich erhöhten 
f werden. — Der bieſige „Eis⸗ 
verein“ hat für das Geſchaftsſahr 1879 die Dividende auf 5 pCt. 3,75 
Mark pro Antheilihein feſtgeſezr 


Die prämürten Dienſtboten baben bei ihren Herrſchaften f 


wird don den beiden gegenwärlig hier allein Auen f 
chen⸗ 


inkommen) als Communalſteuer forterhoben, 


br 


FE” 


* 2, EN LE ORTE 1 1 NL, nn — — * - 8 en | 5 
im Vorjahr. — In I Zeit iind bier mebrfach falſche] diejenigen Fischarten bezeichnet, die namentlich im Woynitzer Canal gut 
ide he ER ee 8 Bun. geben Wlan Naa net vie, Manege Ie f 
brigen täuſchenden Aden 8 Münz 57 P 

n 


Ne e n 
1 e Keen Inn 
nbau. — Kirchliche Wahlen. — 
der letzt ee eg 
a 1555 „einen Ueberblick über die Ge 8 . 
offenen Jahre und ſprach zu den ausſcheidenden aun Diele e 


u 


et auf den 
en Senne 
r 


Ann nächſten Herbſt wird deſizer Opitz, Uhrmacher Wziontek, Kreisſchuleninſpector Fengler, 
bnahmeſtelle für Zucker⸗ 


d . . A I OR REDEN, N . 
er Gemeindevertretung ſtatt, wobei in den erſteren vier, in die deen FF 


ds Schweidnitz, 4. Jen [Kirchliche Wahlen. — Stadtverord⸗ 
netenwahlen. — Geſchichtliche Notiz.) Heut nach dem Vormittags: 
Gottesdienſte wurden die Wahlen zur Ergänzung des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rathes in der zur evangeliſchen Friedenskirche gehörigen Gemeinde vollzogen. 
Die Betheiligung an dem Wablacte war eine ſehr ſchwache. Nur 9 Procent 
der ein geſchrebenen Gemeindemitglieder waren an der Wahlurne erſchienen. 
Manche der Dorfſchaften, welche zu der Parochie gehören, hatten gar keinen 


i und Abfall: | Perjönlichkeiten unſerer Börſe getragen fein ſollen 
Anbringung von Dad: un fall⸗ P Nannen der Bolen⸗ 


4 


J ; . werde durch den Provinzialratb zu Breslau in Erwägung: das andere der Speculation zum Bewußtſein kommt oder von der Speeu⸗ 
Vertreter aus ibrer Mitte entſendet. Cs wurden 16 ir tadtrath 7.55 ee die N Be en jeder Art des häbtiichen lation in den Vordergrund geſchoben wird, präbalirte die Hauſſe, bez. die 
Fasvari, Stadtrath Schmidt, Stadtrat Göllner, Kaufmann Rubolyb Jobhabets grenzenden Grundſtücke verpflichten will, einen Theil der Koſten Contremine. In dem geſtrigen Privatverkehre hatte im Weſentlichen die 


üller von hier und Geh. Regierungsrath v. Gellborn auf . — 0 
nitatt des Landgerichtsrath Bed au, welcher im voraus eine Wiederwahl 
entſchieden abgelehnt hatte, wurde Kreisgerichtsrath a. D. Thiele von bier 
gewählt. — Am 29. v. Mts. wurden zwei Nachwablen für das Collegium 
der Stadtverordneten von den Wählern der dritten Abtheilung vollzogen. 
ur eine dieſer Wahlen gelangte zum Abſchluß, bei welcher der Kaufmann 
loys Kaiſer die Majorität der Stimmen erlangte. In Betreff des 
zweiten Wahlactes ift eine Slchwahl erforderlich, welche morgen vorge⸗ 
nommen werden ſoll. — Die „Schweidnitzer Zeitung“ vom geſtrigen Tage 
gedenkt des Amtsjubiläums des Gymnaſialdirectors Guttmann in Brieg, 
welcher am 4. Januar 1830 ſein oel e am biefigen Gymnaſium an: 
etreten, und erwähnt die bedeutenden Veränderungen, welche im Lehrer⸗ 
ollegium der gedachten Anſtalt in dem erwähnten Jahre vorgekommen ind: 


—— 


* RR N 
leerer 


und gelangte bis zu dem unterhalb der Stadt gelegenen Moritzberge, wo: 
ſelbſt es wieder zum Stillſtand kam. Um 5% 
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nun, und zwar in einer bis zum Dominium Sacrau reichenden Aus⸗ a 


8,8.] dehnung von etwa 2 Klmtr. eine Eisverſetzung gebildet, die geſtern Abend 


vorher auch ſchon der linksſeitige, die ſogenannte Fleiſcherpaſcheke begren⸗ 
zende Sommerdeich überfluthet und die Oppeln⸗Proskauer Chauſſee bis 


de, den 2 
— 19,5, den 20 J Gege 
e on 8 . 2 Schlittenbahn i 
a ange; die eelage, die jetzt bereits bedeutend iſt, 
bat noch eine Tiefe von! 14 Cen 1 geſchwunden if 

und . 2,. 


die ganze Nacht auf das dankenswertheſte den von der Waſſerfluth Heim⸗ 
geſuchten ihre Hilfe gewidmet. Gegenwärtig wird an der Sprengung der 


. nr 


5 ER TE N 5 i 60,75, 5proc. 
Krankenpflege. — leiſchbeſchan „Reviſion Goldrente 85,12, Deiterr. Süberrente 61,75, do. Papierrente 60,75, 59 
Selbstmord.] Vor Re 0 J a a aus ser, das O Leobſchütz, 4. Jan. [Stadtverordneten ⸗Sitzung.] In der 8 A . 37, Ruft. Noten 213 50 Wa Senke 7 8 8 ar. - 
Seh eines, am felbigen Tage wegen Rrantbeit, gejhlachteten Sepmeines,| geftrigen Stabtverorbneten-Sigung wurden in Wbmejenbeit des Bürger . ent Anleihe . el. bu. 60,13, II. 5. 60,— Weinen 
als mit Trichinen behaftet yolheilie mit Beſchlag belegen laſſen er ge, meiſter Stephan durch den Beigeordneten Dr. Kober die neu⸗ reſp. isch Bank — e e eee 
fal Beſitzer, welcher mebreren Fleiſch Umas wiedergewäblten Stadtverordneten: Schuhmachermeiſter Link, Hutmacher] riſche Fant —,—. 


J zen aufgefunden 
treffende Polizeiverwalter wandte N des 


ee Pforoſpermienſchläuche, 
en i 

Samet fate gegeben hatten. Der Verkauf des Fleiſches wurde 
atten neun 


leſer⸗krankenhauſe wurden im verfloſſenen Jahre in Summa 600 
far katholiſche und 386 ange — — 7 


Arzt aus Hundsfeld conſtatirte einen 
Woche erhing ſich der Polizeidiener L. 


F. Guhrau, 4. Jau. [Graue Schweſtern. — Standesamtliches 
I Tbeater] Die hier ſtationirten grauen Schweſtern haben im abgelaufenen 
Jahre, dem ſiebenten ihrer hieſigen Thätigkeit, 132 Kranke verpflegt, davon 
‚Ind geneſen 80, exleichtert 16, ins Krankenhaus geſchafft 2, geſtorben 27, 
daß am Schluſſe des Jahres noch 7 Perſonen in Pflege perblieben. 
‚Son den Verpflegten waren 51 katholiſch, 76 edangeliſch und 5 jüdiſch. — 
Während des Jahres 1879 wurden bei dem bieligen Standesamte an⸗ 
gemeldet 112 Geburten, 144 Todesfalle und 34 Trauungen. — Seit den 
eihnachtsfeiertagen giebt Herr Theaterdirector Kuhn mit feiner Geſell⸗ 
ae Theatervorſtellungen in dem Walther ſchen Glasſalon. Die bisherigen 
N tungen der Geſellſchaft rechtfertigen den guten Ruf, welcher ihr boran- 
Hegangen war. a 


6.0 Habelſchwerdt, 4. Jan. [Kirchliche Wahl — Cinwohnerzabl. 
da fand hierſelbſt behufs ee A theilweiſen Erneuerun ul 
10 evangeliſchen Gemeindelirchenraths eine Verſammlung der wahlberech⸗ 
mien Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde ſtalt. In derſelben wurden 
ft ‚Rirdenältsften die Herren Goldarbeiter Neu 

Dir emb 

e 

den 
' 96868 


ind fie 


. ann und Kämmereiaſſiſtent 
a wieder⸗, und "Giienbahnftatlonsnerlieher 12 äblt. 
Wahl bereit. 


Tr. Namslau, 4. Januar. [(Statiſtiſches. — Falſches Geld. — 
us der Sievıperätsdrienverfammmläg: var: und Stadt: 
den ttaſſe!. — Granitrinnfteine] Im Jahre 1879 wurden in der 
eiten evangeliſchen Küche 257 Kinder gekauft, 6 mehr als im Vorfahre. 
208 Aut wurden 55, Paar, 9 Paar mehr als im 2 eden 
160. Ferſonen, 28 Perſonen mehr als im Vorjahr. Confirmirt wurden, 
Kinder, 14 weniger als im Vorjahr. In der hieſigen katholiſchen Pfarr 
urden getauft 111 Kinder, 24 weniger als im Vorjahr. Getraut 
24 Paar, 10 mehr als im Vorjahre. Es ſtarben 84 Perſonen, 


Heiſig, Fabrikbeſitzer 


in der Schule geweſen ſind. Nur Kinder, welche durch den Beſitz 
einer ſolchen Marke ſich über den jedesmaligen Schulbeſuch aus⸗ 


der hierzu 
befihera Wilbelns Fitzner heute im 


antwortet, da 
find, die ſich 


cherner, Dr. Grötzſchel, Brauereibeſizer Beyer, Grundbeſitzer 
{ eichmann, Mühlenbefiter Bruck, Oberlehrer 
Kleiber, Juſtizrath Kaiſer, Maurermeiſter Knobel, Kanzleirath 
Schmutter und Webermeiſter Hildebrandt, ſowie ferner der neuge⸗ 
wählte und von der Regierung beitätigte Stadtrath Dr. Krautwurſt eine 
geführt und verpflichtet. Demnaͤchſt erfolgte die Wahl des Bureaus, bei 
welcher der bisherige Vorſitzende, Kreisphyſtlus Dr. Alſcher, ſowie der 
Stellvertreter Juſtizrath Kaiſer einſtimmig wiedergewäblt wurden. Als 
Protokollführer lenkte ſich die Wahl durch Acclamation auf den Kaſſencon⸗ 
troleur Kaſſner, welcher bisher ſchon als ſolcher fungirt hat, und ebenfo 
erhielt der frühere Stellvertreter, Kaufmann Hirſch mit 29 Stimmen von 
31 die überwiegende Majorität. — Nach der Sitzung vereinigten ſich Mas 
giſtrat und Stadtverordnete zu Ehren der neu in die Verſammlung einge 
S zu einem gemüthlichen Beiſammenſein in der Beyerſchen 
auerei. 
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deren 


a und Rawitſch Kröben] die Exportfähigkeit unſerer Eſſenſabrikate nach Rußland und D 


& ezu hört, was ein nicht unbedeutendes n ; 
Bromberg errichtete Fiſchzuchtanſtalt für die Hebung der Fich uch Markt disvonibel machen und Wade die Eiſen für den 


{ 1. Anlage von Fiſchzüchtereien eigneten. Jedoch bei richtiger von einer Preis 


Couvons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 172,65 b; 
do. Eiſenbahn⸗ Coupon 172,65 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doller⸗Bonds 4,1725 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,1725 bez., do. Papier⸗Dollars 4,1725 bez., 6 New⸗Hork⸗City 4,1725 bez, 
Aufl. Central⸗Boden min. — Pf. Pari, do. Papier und verl. min. 75 i 
t. Bet, Poln. Papier u. perl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con. 
verl. — bez., -Ruff. Zoll 20,51 bez. u. Br., 2er Ruſſen ——, Große Ruff. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Teresvol —— bez., 3% und 5 Lombard 
min. — Bi. Paris, Diverſ- in Paris zablbar min. — Bi. Paris, Hollan⸗ 
diſche min. — Pf. ka Schweizen m nus — Bf. Paris, Belgiſche 
minns — Bf. Brüſſel, Nerl. Fſtr.⸗Ohlton, 20,29 bei. 

O Paris, 3. Januar. 
17 
ih a 


n l nee Das neue 


ahr hat unter 
ür die Börſe begonnen. Die 9 


0 
rührt das nicht ſowohl von deſſen politiſchen Tendenzen her, als rel 5 
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ofirte, ft 
M. 75 per Ctr. entſpricht Albin ed 
7 ‚von 15 M. per 100 Kilo. Es 
ie Preiſe zu hoch gehen und dadurch 
eſterreich auf⸗ 

j iſen n Einheimiſchen 
ie Abel ü en 
eich! ur Roheiſen und Walzeiſen berei 
nicht in dem Maße, wie Pei uns, während 0 Rußland 
nichts bemerkt werden konnte. Die 
giebt dem engliſchen Eifenmarkle den 


wodu i i i 
Markie weſentlich unterſtüzt wich die günitige Stimmung auf dem 
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Fonds- und Geld-Course, Weohsel-Course. 
Deutsche Reichs -Anl.4 | 91,50 bz Amsterdam 100 Fl. . f K.) 108,50 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 104,50 bs 55 do. 2 K 167,6 ba 
do. do. 1876 „4 | 97,26 bz London 1 L str. 3 M. | 20,24 be 
taats- Anleihe. . 4 | 97,50 bz Paris 100 Fre. 8 Es | 8040 ba 
taats-Schuldscheine 3 ½ 93,75 bz Petersburg 100 SR. 3 M. 6 210% bz 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 144.50 8 Warschau 10 SK. 8 T. 6 21225 bz 
Berliner Stadt-Oblig. ar an de Wien 100 Fl... . . F. 17308 ba 
iner „ 2 
. "DEI S500 ba dor Wo eln 
3 do. . 4 | 97,90 bz Kurh, 40 Thaler-Loose 268.10 bz 
2 do q „41/4 103,00 ba Badische 35 Fl.-Loose 176,90 bz 
S do. Ludch. Ord- 4½ — — Braunschw. Präm.-Anleihe 93,0 ba 
I posensche neue. . 41 98,20 bz Oldenburger Loose 152,00 bz 
Schlesische. 3½ — — 
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Hypotheken-Certifioate. Berl-Potsd.-Magdb| 3½ | - 0 p 
Cru Aal eres. 5 110,0 0 Berlin-Stettin 205 — 4 [111,75 bag 
Unt. Pid. d. Fr. Hyp.-B. 4½ 101,50 bag e 5 we g 25 45 
85 56 11037 Bresl.-Freib 4 1 — 90 bz 
— e 9850 8 [sl inden. 0 4 1142.60 da 
Deutscher, 4 6 1000 8 Dux-Bodenbach.B.| O . — [4 | 56,00 bz 
do. 0. 0. 2, ri B. ‚00 bz 
Kündbr Cent, Bod.-Gr. 41 101,50 bz Gal, Carl. Luder. B. 8,214 | — 14 Ie bz 
ü 1 0 4 — . 5 
Unkündb. do. (1872) 5 108,90 bz Halle-Sörau-Gub, .| 0 — 4 | 28,00 ba 
do. rückzb.& 11015 11100 8 Hannover-Altenb. 0 | — 4 | 53,50 8 
40 do. 40. 4½ 100 b JKaschau-Oderberg| 4 | — 5 | 54,00 b2G 
Unk. H. d. yr. Bd. Ord.· B. 5 —— Kronpr. Rudoltb..) 5 — 3 709 ba 
do, III. Em. do, 5 103,00 0 Ludwigsh.-Bexb. 9 — 4 1910 bz 
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do. 50% Pf. rKzIbr. m. 110%, 105,15 8 Oest, Nordwestb. 5 N 65 
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“Mein äm.- Ostpreuss. Südb, .| 0 — 4 | 68,00 bas 
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do, 54er med 116,80 ba Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotien, 
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do do. 18665 150,60 etbzB Hannover- Alten 0 — 6 2ʃ4, 10 6 
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„Berlin, 5. Jan. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt anhaltend 
mild und feucht. Die Stimmung für Getreide war 7 entſchieden matt 
und der Umſatz in Roggen auf Termine entwickelte fü 15 recht beſcheidener 
Ausdehnung erſt, nachdem man die Forderungen bemerkbar ermäßigt hatte. 
Wagre iſt ſchwach offerirt, aber auch wenig begehrt. — Roggenmehl matter. 
Für Weizen gab es ſehr wenig Käufer, die Abgeber mußten daher ziem⸗ 
lich großes Entgegenkommen zeigen, um Reflectanten heranzuziehen. — 
Hafer loco wenig verändert, Termine vernachläſſigt. — Rüböl ſtill, obſchon 
man etwas billiger bätte kaufen können. — Petroleum matt. — Spiritus 
wurde anfänglich zu unveränderten Preiſen gehandelt, hat neuer kräftiger 
Nachfrage gegenüber ee in der Preisſteigerung gemacht. 
eizen loce 200—240 Mart pro 1000 Kilo nach Tualitat gejorvert, 
gelber ſchleſiſcher — M. gb Bahn bez., per Januar — M. bez., per März: 


April — Mart bez., per April⸗Mai 239—238% Marl bez., per Mai⸗Juni 
240239 Mark 130 Halbig — Er. Pr | — Marl. — 
Nacht 170180 R. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſi 
— M., inländ. 176—178 M. ab Bahn bez., per Januar und Januar⸗ 
bruar 171%4—170% M. bez., per Februar⸗März 174% —174 M. bez., per 
April⸗Mai 177—176% M. bez., per Mai⸗Juni 176— Wr M. ber Ge⸗ 
kündigt 28,000 Ctr. Kündigungspreis 171 M. — Gerſte loco 137—200 
Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 152—156 M. nach Qualität 
gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerikaniſcher — Mark ab Bahn 2 
Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark — Hafer loco 135—157 M. 
pro 1 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—146 
Mark bez., ruſſiſcher 135—141 M. bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 
144—148 Mark bez., ſchleſiſcher 147—151 Mark bez., böhmiſcher 147 bis 
151 Mark, fein. weiß. ruſſiſcher 145—149 Mark ab Bahn bez., per Januar 
— Mark bez., per April⸗Mai 151% Mark bez., per Mai⸗Juni 153 Mark 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Roggenmebl 
pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sad per Januar und Januar⸗Fe⸗ 
bruar 24,35—24,10 Mark bez., per Februar⸗März 24,55—24,30 M. bez., 
per April⸗Mai 24,70 — 24,50 M. bez., per Mai⸗Juni 24,70 —24,50 M. bez., 
per Juni⸗Juli — M. bez. Gek. 3500 Gtr. Künvigungspreis 24,35 Mark. 
— Müböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,3 M. bez., ohne Faß 54 M. bez., 
per Januar 54,2 M. bez., per Januar⸗Februar 54,2 M. bez., per April: 
Mai 55,6 — 55,8 M. bez., ver Mai⸗Juni 56 —56,2 M. bez. Gekündigt — Cir. 
Kündigungspreis — Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 25 
Mark bez., per Januar und Januar⸗Februar 24,9 bis 24,7 M. bez., per 
Februar⸗März 25,2—25 M. bez., per März⸗April — M. bez., per April⸗ 
Mai 25,3 M. bez. Gekündigt 10,300 Centner. Kündigungspreis 24,7 M. 
Spiritus loco ohne Faß 60,1 M. dez., ver Januar 59,7—60,4—60,3 
Mark bez., per Januar⸗Februar 59,7 60,4 —60,3 M. bez., ver April⸗Mai 
61,8 62,3 62,2 M. ben., ver Mai⸗Juni 62,1—62,5— 62,4 M. bez., per 
Juni⸗Juli 63 bis 63,5 bis 63,4 M. bez., per Juli⸗Auguſt 63,9 — 64,3 bis 
64,2 M. bez. Gekündigt 80,000 Yıirer. Kündigunaspreis 60,1 Mark. 


$ Breslau, 5. Januar. [Submiſſion auf Kleineifenzeug.] Bei 
der königlichen Direction der Oſtbahn ſtand die Lieferung der folgenden 
Materialien zur Befeſtigung der Schienen und eiſernen Schwellen zur öffent⸗ 
lichen Submiſſiog. 1) 6279 Klgr. Unterlagsplatten, 2) 17,680 Klgr. Laſchen⸗ 
ſchraubenbolzen, 3) 33,240 Klgr. Hakennägel, 9 8658 Klgr. Vorſtoßplatten, 
5) 22,710 Klgr., Schienenverbindungsſtangen, 6) 26,400 Klgr. Schrauben⸗ 
bolzen zu Klemm: und Vorſtoßplatten, 7) 13,610 Klgr. Winkel. Es offe⸗ 
rirten pro 1000 Kilogramm, wo nichts Anderes vermerkt iſt, frei Fahrik⸗ 
ſtation: Union, Actiengeſellſchaft in Dortmund, ad 1 zu 165 M., ad 4 55 
170,50 M. frei Steele; Redenhütte bei Zabrze ad 1 zu 180 M., ad 7 zu 2 
Mark; Hörder Bergwerks⸗ und Hüttenverein ad 1 zu 195 M., ad 4 au 237 
Mark, ad 5 zu 225 M.; Friedrich Beyersmann in Hagen ad 2 zu 278 M., 
ad 3 zu 223 M.; A. Schönamwa, Hoffnungshütte, ad 2 zu 246 M., ad 3 zu 
200 M., ad 5 zu 180 M., ad 6 zu 290 M. frei Hammer; H. B. Seiſſen⸗ 
ſchmidt in Plettenberg ad 2 zu 235 M., ad 5 zu 180 M., ad 6 zu 260 M.; 
Hagen-Grüntbaler Eiſenwerte ad 2 zu 268,15 M., ad 5 zu 186,79 M., ad 
6 zu 299,95 M. frei Hagen; Michelly u. Co., Elbing, ad 3 zu 200 Mark; 
Otto Asbeck in Hagen ad 3 zu 192 M,; Wilhelm Peters, Küchelhauſen, ud 
3 zu 199 M.; Not u. Schüler in St. Johann ad 2 zu 225 M., ad 3 zu 
178,50 M., ad 5 zu 170 M. 


4 Breslau, 6. Jan., 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
ee ei im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe un: 
verändert. 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,20 bis 21,20 — 22,40 Mart, gelber 19,10 —20,60 bis 21,50 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. a 

Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 15,80 bis 16,80 bis 17,20 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 15,70 — 16,70 Mark, weiße 
17,00 bis 17,30 Mark. 5 

Hafer preishaltend, pr. 100 Kilogr. 12,90—13,80—14,10 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 13,20 —13,80 —14,60 Mark. 

Erbſen in matter Stimmung, pr. 100 Kilog. 19,10 bis 20,10—20,60 
Mark, Victoria: 21,50 — 22,50 — 24,00 Mark. 

Bohnen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 20,00 — 21,00 — 21,50 M. 

Lupinen behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,80—8,40—8,90 Mark, 
blaue 7,60—8,20—8,60 Mark. i 

Wicken mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 

Delfaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein ſchwach angeboten. ı 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Shlag-Leinfaat-..: 26 — 25 22 


Winterras 23 25 22 25 21 50 
Winterrübſen 22 75 22 — 21 5e 
Sommerrübſen 22 50 21 75 20 75 
Leindotter 22 50 21 50 20 — 


Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark, — fremde 
6,10—6,30 Mart. ö 
Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 
Kleeſamen blieb gut zugeführt, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 40—45 
55 er Mark, weißer ohne Aenderung, 49—58—70—78 Mark, hochfeiner 
er Notiz. 
Tannenklee matt, pr. 50 Kilogr. 48—52—62 Mark. 
Thymothee ſehr ruhig, pr. 50 Kilogr. 19—22—26 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,00 —32,00 
Mark, Roggen fein 27,00—28,00 Mark, Hausbacken 26,00—27,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 10,20—11,%0 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


eu 2,60—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtrob 20,00 —22,00 Mark vr. Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
+ 308 + 196 + 003 


Januar 5., 6. 5 


Fa M } } } 
Luftdruck bei 0° (mm). 757,6 761,1 763,2 
| 8, | | 
Dunſtſättigung (pCt.) . 
V NW. 4. NM. 3. NW. 1. 
Wetter 3 bedeckt. bedeckt. bedeckt. 
O.⸗P. 5 M. 4 Cm. U.⸗P. 1 M. 2 C 


Breslau, 6. Jan. [Waſſerſtand. 
8. b Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

Bremen, 5. Jan. Der Frachtdampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Hanſa“, welcher auf der Inſel Ter⸗Schelling ſtrandete, iſt ſehr leck 
und von der Equipage verlaſſen worden. 

Dresden, 5. Jan. Der Waſſerſtand am Elbpegel iſt auf 250 
Centimeter über Null zurückgegangen, von der oberen Elbe wird ein 
weiteres Fallen des Waſſers gemeldet. — Beide Kammern ſind heute 
wieder zur Fortſetzung ihrer Berathungen zuſammengetreten. 


Wien, 5. Jan. Die Donau iſt im Laufe des Nachmittags be⸗ D 


deutend gefallen; jede Gefahr einer Ueberſchwemmung iſt geſchwunden, 
In den überſchwemmten Diſtricten fällt das Waſſer wieder. Sämmt⸗ 
liche Rettungshäuſer bis auf drei haben ihre Functionen wieder ein 
geftellt, die Permanenzeommiſſionen find wieder aufgelöſt worden. 

Lemberg, 5. Jan. Wie die „Gazeta Lwowska“ meldet, hat in 
Folge eines Dammbruches eine Ueberſchwemmung der Weichſel ſtatt⸗ 
gefunden, durch welche die Ortſchaften Usciedolne und Niedardy theil⸗ 
weiſe unter Waſſer geſetzt worden ſind. 

Prag, 5. Januar. Das Eis aller böhmiſchen Flüſſe iſt ohne 
bs abgegangen. Das bei Melnik ausgetretene Waſſer iſt zurück⸗ 
getreten. 

Paris, 5. Jan. Cazot empfing heute die richterlichen Beamten, 
Die Präſidenten des Caſſationshofes und Appellhofes betonten, es ſei 
ihr feſter Entſchluß, allen Geſetzen Achtung zu verſchaffen, namentlich 
den Verfaſſungsgeſezen. — Der ehemalige Miniſter Louis Philippes, 
ſtändiger Senator Montalivet iſt geſtorben. 

London, 5. Jan. Der hieſige chileniſche Conſul beſtätigt, daß in 
Lima ein Aufruhr ſtattgefunden hat, bet welchem mehrere Perſonen 
getödtet und viele verwundet worden ſind. f 
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‚ 3 TE DEREN RITTER 

Dublin, 5. Jan. In Folge von Exmiſſionen der Pächter 4 
Carraroe ſind ernſtliche Unruhen ausgebrochen. Die Polizei wurde 
von Volkshaufen heftig angegriffen und war gezwungen, mit dem 
Bajonnet vorzugehen, wobei mehrere Verwundungen vorſielen. Die 
Polizei ſoll verſtärkt werden. 


Plymouth, 5. Januar. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ iſt hier 
eingetroffen. f 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 5. Januar, Abends. [Boulepard⸗Verkehr.] 3% 
Rente —, —, Anleibe don 1872 117, —, Italiener 82, 50, Oeſter⸗ 
reichiſche Goldrente 72, 06, Ungar. Goldrente 88, —, Spanier exter. —, 
1877er Ruſſen —, —, Türken 1865 10, 85, III. Orientanleihe —, Egypter 
Fa Bin ottomane —, —, Lombarden —, —, Türkenlooſe —, — | 
eigend. | 


Frankfurt a. M., 5. Januar, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. ([Schluß⸗ 
zourfe.) Londoner Wechſel 20, 367. Pariſer Wechſel 80, 75. Wiener 
Wechſe! 172, 80. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 143%. Rheiniſche do. 153%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 90%. Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 132% . 
Reichs⸗Anleihe 97% Reichsbank 153%. Darmſtädter Bank 146%. Mei⸗ 
ninger Bank 94%. Oeſt.⸗Ung. Bant 726, 00. Creditactien“ 259%. Silber⸗ 
rente 61%. Papierrente 60%. Deſterr. Goldrente 71. Ungar. Gold⸗ 
rente 84%: 1860er Looſe 127%. 1864er Looſe 307, 00. Ungar. Staats⸗ 
looſe 204, 20 do. Oſtbahn⸗Obligationen [J. 77%. Boöhmiſche Weſtbahn 
191. Eliſabethbazn 163%. Nordweſtbahn 141%. Galizier 221%. Fran⸗ 
zoſen“) 236%. Lombarden “) 74%. Italiener 1877er Ruſſen 89%, 
II. Drientanleibe 60. Central⸗Paciſic 107%. Privatdiscont — Dis⸗ 
conto⸗Commandit —, — — Feſt. 

Nach Schluß der Börfe; Creditactien 260%, Franzoſen 237%, Noms 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 85%, Galizier 223%, 
U. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 1860er Looſe —. 

*) per medio reſp. ver ultimo. 

Bene 5. Januar, Nachmittags. [Shlub-bourfe) Hamourget 
St.⸗Pr.⸗A. 125%, Silberrente 61%, Defler. Goldrente 71, Ung. Goldrente 
85%, Credit⸗Actien 2614, 1860er Looſe 128, Franzoſen 595, Lombarden 
187, Italieniſche Rente 80%, 1877er Ruſſen 89%, II. Orient⸗Anleibe 58%, 
Vereinsbank 120%, Laura hütte 130%, Nordd. 153%, Commerzbank 116, 
Auglo⸗deutſche 55, Amerik. de 1885 95 Köln⸗Mind. St.⸗A. 143, Nhein. 
Eiſenb. do. 153, do. junge 146%, Bergiſch⸗Märk. do. 93%, Berlin ⸗Hamb. 


do. 190, Altona⸗Kiel. do. 136%, Pisconto 3 pCt. — Felt. 
Hamburg, 5. Januar, Nachm. [Geireidemarkt.! Weizer Loch 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loco ſtill, auf Termine matt. 


Weizen per April⸗Mai 239 Br., 238 Gd., ver Mai⸗Juni 241 Br., 240 Gd. 
Roggen per April⸗Mai 168 Br., 167 Gd., ver Mai⸗Juni 167 Br. 166 
Gd. Hafer ſtill Gerſte ruhig. Rübdl ſtill, loco 57%, per Mai 57%, — 
Spiritus ruhig, per Januar 53 Br., ver Februar ⸗März 52% Br., per 
April⸗Mai 51% Br., per Mai⸗Juni 51½ Br. Kaffee rubig, geringer 
Umſatz. — Petroleum matt, Standard white loco 7, 60 Br., 7,50 ld, per 
Januar 7, 55 Gd., ver Februar⸗März 7, 80 Gd. — Wetter: Nebel. 

xiverpool, 5. Januar, Vormiagts. [Vaum wolle.] (Aufauigspericht) 
Nutbmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 39,000 Ballen, 
davon 30,000 B. amerikaniſche, 9000 B. diverſe. 

Liverpool, 5. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
ade 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Anziebend. Middl. amerikaniſche Februar⸗März⸗Lieferung 7% D., Ma. 
April⸗Lieferung 7 D. | 

Ver, 5. Januar, Vorm. 11 Ubr. [Probuctenmarkt.] Weizen loco 
ſchwache Kaufluſt, Termine zubig per Frühjahr 14, 67 Gd., 14, 72 Br. — 
Safer per Frühjahr 7, 67 Gd., 7,72 Br. — Mais per Mai⸗Juni 8,70 Gd. „ 
„75 Br. — Wetter: Schön. a 

Paris, 5. Januar, Nachm. Hasen (Schlußbericht.“ 

Weizen weichend, per Januar 33, 50, per Februar 33, 50, per März⸗April 
33, 50, per März⸗Juni 33, 40. Mehl weichend, ver Januar 71, 50, 
477 — 71, 75, ver März⸗April 71, 50, per Maärz⸗Juni 71, 25. Nübel 
eſt, per Januar 80, 75, per Februar 81, 00, per März⸗April 81, 25. Mai⸗ 
Auguft 82, 50. — Spiritus behauptet, ver Januar 69, 25, per Februar 
69, 25, März⸗April 69, 25, per Mai⸗Auguſt 69, 00. — Wetter: —. 


Paris, 5. Jan., Nchm. Rohbzudker rubig, Nr. 10/13 pr. Januar per 
100 Kilgr. 64, 00, Nr. 7/9 pr. Januar per 100 Kilar. 70, Weißer 
anuar 74, 00, per Februar 


Zucker a — Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver 
74, 00, per „April 74, 00, per Mai⸗Auguſt —, —. 

London, 5. Januar. Havannazucker Nr. 12, 27. Ruhig. 

Antwerpen, 5. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bez. u. Br., 
per Februar 20 Br., per März 20 Br., per September 21% Br. Ruhig. 

Bremen 5 Januar, Nachm. Petroleum ruhig., Schlur p. H 
Standard mbite loco 7,55 bez., ver Febr. 7, 75 bez., per März⸗April 8, 00 
Br., per Auguſt⸗December 8, 70 Br. N 


Königsberg i. Pr., 5. Jan. [Die Betriebseinnahme der Oſt“ 
Seien Südbahn] pro December 1879 betrug nach vorläufiger 
eſtſtellung: Im Perſonenderkehr 62,760 M., im Güterverkehr 315,002 M. 
an Extraordinarien 20,000 M., alſo im Ganzen 397,762 M, gegen den 
Monat December 1878 35,695 M. weniger. Vom 1. Januar bis — 
December 1879 im Ganzen 4,520,786 M., gegen das Jahr 1878 weniger 
1,755,842 M. 


Literariſches. 


„Die Donau von ihrem Urſprung bis an die Mündung“ von Alex. 
F. Hekſch, Wien, A. Hartleben s Verlag. Von dieſem Werke liegen bis 
heute 12 Hefte vor, das iſt beinabe die Hälfte des auf 25 Hefte bean⸗ 
tragten Buches und geftattet uns dies, dem Werke eine überſichtliche Bes 
ſprechung zu widmen. Das Buch hält ſich getreu innerhalb des Rahmens 
des Programmes und iſt demnach kein geographiſches Werk im engeren 
Sinne des Wortes, ſondern iſt auf Ethnographie, Geſchichte, Sage und 
Dichtung, welche ih an den Donauſtrom knüpfen, das Hauptgewicht ge⸗ 
legt. Dieſem textlichen Inhalt ſchließt ſich engästgend die Zlluftration an, 
welche in zweihundert Abbildungen uns alles Sehenswerthe längs des 
Donauſtromes vorführt. Jedem der bisher erſchienen Hefte iſt ein Vollbild 
in ſchönem Druck beigefügt. Wer fi über Land und Leute, Sebenswür⸗ 
digkeiten und 0 0 denkwürdige Orte längs der Donau informiren 
will, dem ift dieſes Buch ein willkommenes Vademecum. Von den im Buche 
enthaltenen hiſtoriſchen en ſei hier die Beſchreibung der Schlacht 
von Hochſtädi⸗Blenheim (13. Aaguft 1704), in welcher Eugen bon Sabo 
und Marlborough Sieger blieben, hervorgehoben, welcher ſich viele ähnliche 
packende Erzählungen anreihen. Aber auch das naive Genre der Sage, 
wie jene vom Ritter von Möringen, dann die Dichtung und das Volkslied 
(unter Anderem jene von Agnes? Bu) find überall an paſſender Stelle 
mit Geſchick eingeflochten. dieſer Anlage und Durchführung it das 
Werk ein Familienbuch gu Belehrung und Unterhaltung, jelbit für den 
gebildetſten Leſerkreis. Dem Fe und architektoniſchen Theil“ 
der Beſchreibung iſt ieh und künſtleriſch große Sorgfalt gewidmet, in 
dieſer Hinſicht iſt der Regensburg behandelnde Abſchnilt bemerkenswerth. 
Mit dem zwölften Hefte kommt der Text in den Rayon von Wien; in 
dieſem Abſchnitt werden auch die großen Regulirungsarbeiten beſchrieben 
em Verſtändniß dienlich iſt eine dem Werke in ſechszehn Sectionen bei? 
gegebene Stromkarte. | 


[Im Verlage von Jutins Springer] in Berlin erſchien ſoeben eine 
Schrift, betitelt: „Die elektriſche Beleuchtung“ von Alex Bernſtein 
Civil⸗Ingenieur. Es iſt dies das erſte Werk über dieſen allemein inten 
eſſanten e welches in Deutſchland veröffentlicht worden iſt. In 
dem erſten Abſchnitte wird eine allgemein verſtändliche Darſtellung der En“ 
ſtebung des elektriſchen Lichtes gegeben, deren Kenntniß nothwendig iſt, un 
die Eigenthümlichkeiten der Anwendung des elektriſchen Lichtes, mit denen 
ſich der zweite Abſchnitt beſchäftigt, vollkommen zu verſtehen. Der je 
ſchwierige ee: Theil ift mit Geſchick derartig populär behandelt, daß 
ein jeder in der Phyſik nicht bewanderte Leſer ſich eine klare Anſchaun 
über die hier zum Vorſchein kommenden e bilden kann. In 


zweiten Theil wird durch Aufführung von Beispielen die beſondere Beden, 
tung des elektriſchen Lichtes klar gelegt und ſeine Eigentbümlichkeiten mi 
denen des Gaslichts verglichen. Hieran ſchließt ſich eine kurze Beſprech 
der neueren Beſtrebungen in der Erzeugung des elektriſchen Sue: 12 
in den 5 edruckte Holzschnitte elan das Verſtändniß. Wir glau 1 
daß das 5 für Jeden, für die Entwickelung der Technik ſich intereſſirel“ 
den Leſer von Intereſſe iſt. 40 
!!!.!!! ñꝶßfy | 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. . 

Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


